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            14. November 1919
          
O 
                            
                                Karl
                                
                            
                        
                        ,

        ich bin nicht besser dran als du. Ich sitze unter dem Ginsterbusch und mag nicht prophezeien. Um zu tun, was ich kann, will ich einen Abschnitt aus Matth. bereithalten, etwas aus Kap. 1. Tu du doch das Deine, indem du irgendetwas anderes mitbringst, warum nicht einfach eine Predigt? — Im Übrigen kann ich nur sagen: mir graut vor 
                            
                                St. Gallen
                                
                            
                        
                        . Sie haben dort, wie ich ihrem Gemeindeblatt entnehme, alles was man um Geld haben kann: elektrisches Geläute, Bauplatz für ein Gemeindehaus, Pläne für eine neue Kirche! Und hier schaut mich all das an, was ich unausgemacht zurücklasse, obwohl ich mir immer weniger einbilde, als sei was man in sechs Jahren ungut gemacht hat, in eventuellen weiteren sechs Jahren doch wieder gut zu machen. Unkraut und Weizen wächst jetzt halt fort bis zur Ernte. So bin ich zwischen zwei Stühlen, und mein Tun und Lassen steht in großer Fraglichkeit vor mir. Daher hat mir der deutsche Lobgesang wirklich nichts geschadet. — Wenns möglich wäre, käme ich am 29. auch nach 
                            
                                Suhr
                                
                            
                        
                        . Tu doch ruhig dort deine Sache, solch ein Spruch ist immerhin besser als eine Installationspredigt unter elektrischem Läuten, wie sie mir bevorsteht. […]

        
          Herzlich
          
                            
                                Eduard
                                
                            
                        
                        

        
      
    
Bibelstellen
Mt. 1

  Das 1. Kapitel

  Christi Geschlechtsregister, Name und Geburt.

  
  
    1Dies ist das Buch von der Geburt Jesu Christi, der da ist ein Sohn Davids, des Sohnes Abrahams. 2Abraham zeugte Isaak. Isaak zeugte Jakob. Jakob zeugte Juda und seine Brüder. 3Juda zeugte Perez und Serah von der Thamar. Perez zeugte Hezron. Hezron zeugte Ram. 4Ram zeugte Amminadab. Amminadab zeugte Nahesson. Nahesson zeugte Salma. 5Salma zeugte Boas von der Rahab. Boas zeugte Obed von der Ruth. Obed zeugte Jesse. 6Jesse zeugte den König David. Der König David zeugte Salomo von dem Weib des Uria. 7Salomo zeugte Rehabeam. Rehabeam zeugte Abia. Abia zeugte Asa. 8Asa zeugte Josaphat. Josaphat zeugte Joram. Joram zeugte Usia. 9Usia zeugte Jotham. Jotham zeugte Ahas. Ahas zeugte Hiskia. 10Hiskia zeugte Manasse. Manasse zeugte Amon. Amon zeugte Josia. 11Josia zeugte Jechonja und seine Brüder um die Zeit der babylonischen Gefangenschaft. 12Nach der babylonischen Gefangenschaft zeugte Jechonja Sealthiel. Sealthiel zeugte Serubabel. 13Serubabel zeugte Abiud. Abiud zeugte Eliakim. Eliakim zeugte Asor. 14Asor zeugte Zadok. Zadok zeugte Achim. Achim zeugte Eliud. 15Eliud zeugte Eleasar. Eleasar zeugte Matthan. Matthan zeugte Jakob. 16Jakob zeugte Joseph, den Mann Marias, von welcher ist geboren Jesus, der da heißt Christus. 17Alle Glieder von Abraham bis auf David sind vierzehn Glieder. Von David bis auf die babylonische Gefangenschaft sind vierzehn Glieder. Von der babylonischen Gefangenschaft bis auf Christus sind vierzehn Glieder.

  
    18Die Geburt Christi war aber also getan. Als Maria, seine Mutter, dem Joseph vertrauet war, fand sich’s, ehe er sie heimholte, daß sie schwanger war von dem heiligen Geist. 19Joseph aber, ihr Mann, war fromm und wollte sie nicht in Schande bringen, gedachte aber, sie heimlich zu verlassen. 20Indem er aber also gedachte, siehe, da erschien ihm ein Engel des Herrn im Traum und sprach: Joseph, du Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, dein Gemahl, zu dir zu nehmen; denn das in ihr geboren ist, das ist von dem heiligen Geist. 21Und sie wird einen Sohn gebären, des Namen sollst du Jesus heißen; denn er wird sein Volk selig machen von ihren Sünden. 22Das ist aber alles geschehen, auf daß erfüllet würde, was der Herr durch den Propheten gesagt hat, der da spricht: 23»Siehe, eine Jungfrau wird schwanger sein und einen Sohn gebären, und sie werden seinen Namen Immanuel heißen«, das ist verdolmetscht: Gott mit uns. 24Da nun Joseph vom Schlaf erwachte, tat er, wie ihm des Herrn Engel befohlen hatte, und nahm sein Gemahl zu sich. 25Und er erkannte sie nicht, bis sie ihren ersten Sohn gebar; und hieß seinen Namen Jesus.

  

Übersetzung Martin Luther (Ausgabe 1912)
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